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Als beide Mädchen am Boden lagen, wurden ihnen die Seile an den Beinen abgemacht. Die Schnüre an den Brüsten hatten sich in der Säure aufgelöst. Wo vorher herrliche Busen waren, hingen jetzt nur zerfressene Reste.

Einer der Männer warf jeweils ein Tuch über die Tittenwunden. Plötzlich merkte er, dass Jana aus ihrer Ohnmacht erwachte. Einer der Männer hatte bereits ein starkes Schmerzmittel gemixt und zwang Jana sofort, es zu trinken. Jana fing danach sofort an zu weinen, denn die abgefressenen Busen verursachten ihr starke Schmerzen. Dann erwachte auch Helli, auch sie bekam die Flüssigkeit zu trinken.

"Unsere Damen sind wach, wir können weitermachen", sagte der offenkundige Anführer der Gruppe. Er hob Janas Beine an und bog sie in Richtung ihres Kopfes. "Hat sie nicht eine herrliche Fotze", sagte er, als er ihre Beine weit zu ihrem Kopf gezogen hatte. Ein weiterer Mann stand schon mit einem Seil bereit und band Janas Beine oberhalb ihres Kopfes in einen dort am Boiden befindlichen Ring. Man hatte Janas Arme auf den Rücken gebunden, so konnte sie sich nicht mehr wehren. Sie hatte schreckliche Schmerzen in ihrem Brustbereich. 

Einer der Männer brachte einen enorm großen Holzpenis und setzte ihn an Janas Fotze an. Dann schmierte er Janas Möse mit Gleitcreme ein, ebenso den Holzpenis, und schob ihn langsam in Janas Möse. Als Jana merkte, was auf sie zukam, schrie Sie erbärmlich. Zu dritt bemühten sich die Männer jetzt, den riesigen Holzpenis in Janas Möse hinein zu drücken. Jana merkte, wie ihre Möse einriss, zu den starken Schmerzen an den Brüsten kam jetzt auch dieser Schmerz. Als die Männer den Penis vollständig in sie gedrückt hatten, fühlte sie, dass ihr gesamter Bauchraum ausgefüllt war, das Holz nahm jeglichen Platz in ihrer Fotze ein.

Damit aber nicht genug. Schon spürte sie, wie sich die Männer auch an ihrem Poloch zu schaffen machten. Sie drückten ein Metallteil in ihren Hintern. Dieses Metallteil war zwar nicht sehr groß, es war jedoch mit einem Elektroanschluss versehen. Das konnte Jana in diesem Augenblick noch nicht spüren.

Doch wenige Minuten später schalteten die Männer den Strom ein und Jana wurde von einem giftigen Stromschlag getroffen. " N N N E E I I N ",schrie Jana. Doch der Metallschwanz blieb in ihrem Poloch stecken. In unregelmäßigen Abständen schickte der Stöpsel in ihrem Poloch Stromschläge in sie. Jana hatte das Gefühl, dass diese Stromschläge immer stärker wurden. Jetzt konnte sie ihr Wasser nicht mehr halten: Das Wasser ging ihr in Strömen ab, obwohl ihr Möseneingang reichlich verstopft war. Da das Wasser aber keine Möglichkeit hatte, nach außen abzufließen, verstärkten sich jetzt ihre Schmerzen im Innern ihres Bauches noch mehr.

Auch Helli lag inzwischen mit weit über den Kopf gezogenen Beinen am Boden. Bei ihr tauschte man den großen Holzpenis und den Metalldildo aus. Sie musste den riesigen Holzpenis im Hintern aufnehmen. Sofort als die Männer ihr Poloch mit Gleitcreme einschmierten, wusste Helli, was die Männer vorhatten. Sie hatte zuvor den großen Holzpfahl gesehen, als sie ihn zu ihr brachten. Sie spürte, wie ihr Schließmuskel riss und sie merkte auch, dass in ihrem Darm einiges zerfetzt wurde. Helli schrie aus Leibeskräften. Endlich saß der Penis tief in ihrem Arsch. 

"Na Mädchen, gefällt dir das?", fragte einer der Männer. "So einen Schwanz wirst du in deinem restlichen Leben nie mehr in dir haben, also genieße es." Dann wurde auch Helli ein runder Metallpenis in ihre Fotze geschoben. Kurz darauf traf sie der erste Stromschlag. Helli schrie fürchterlich auf. 

Jetzt lösten Sie Janas Fessel, nur die Arme ließen sie auf ihrem Rücken mit den Handschellen verbunden. Jana konnte sehen, wie die Männer einen runden Schacht im Boden öffneten. In diesen runden Schacht steckten sie ein rundes Metallrohr, das oben ein Innengewinde hatte. Jetzt brachte einer der Männer einen weiteren großen Holzpenis, der eine Einschraubmöglichkeit hatte. Sie schraubten den großen Holzpenis oben auf den Metallstab. "Unsere Freundin möchte ganz sicher jetzt auf diesem Pferdchen reiten", sagte einer der Peiniger. 

Sie zogen ihr den Holzknüppel aus der Möse. Jana hatte schon zuvor ihr Wasser nicht mehr halten können. Als der Holzprügel aus der Möse herausgezogen war, sprudelte sofort das ganze Wasser aus ihr heraus. "Jetzt pisst uns das Herzchen auch noch auf den Boden", meinte einer der Täter. Jana hatte fürchterliche Schmerzen. 

Jetzt traten zwei der Männer zu ihr und rieben ihre Möse wieder mit Gleitcreme ein. Ebenso bestrichen sie das Metallrohr und den darauf thronenden Holzpenis mit Gleitcreme ein. Dann hoben sie Jana an und setzten sie mit ihrer Fotze obenauf.

Jana schrie aus Leibeskräften. "Bitte tut das nicht!", schrie Jana, doch die Männer hörten ihr nicht zu. Geradezu behutsam setzten sie Jana auf den Holzpenis, sodass dieser sofort in sie hinein rutschte. Jana versuchte sich mit den Beinen abzustützen, doch da sie auch den Metallstab mit Gleitcreme eingerieben hatten, fand Jana keinerlei Halt. Sie rutsche durch ihr Körpergewicht immer tiefer auf den Holzpenis. 

Der enorme Umfang des Holzaufsatzes zerriss ihren Möseneingang noch weiter. Jana spürte, wie sehr der Penis gegen ihre Fotzenwände drückte und dort das Fleisch zum einreißen brachte. Jana brüllte vor Schmerzen, während das Holzteil trotz ihrer verzweifelten Versuche ganz in ihr versank. Jana aber hielt die Schmerzen nicht mehr aus und wurde ohnmächtig.

Helli hatte das Ganze mit ansehen müssen und weinte ebenfalls. Endlich befreiten die Männer sie von dem großen Holzteil in ihrem Poloch. Als sie den Pfahl herauszogen, quoll die in ihr angesammelte Scheiße mit Blut vermischt aus ihrem Darm. Helli konnte erkennen, dass ein zweites Loch im Boden geöffnet wurde. Sofort begann sie fürchterlich zu brüllen. " N e e i i n!!" schrie Helli, "nicht das, bitte!" Auch Hellis Metallstab zierte ein riesiger Holzpenis.

Die Männer entfernten ihre Fessel an den Beinen, sie ließen aber auch ihre Arme gefesselt. Dann schmierten sie ihr Poloch nochmals mit Gleitcreme ein und versorgten auch den Riesenpenis und das Metallrohr. Sie griffen sich Helli und setzten Sie mit ihrem immer noch sehr weit gedehnten Poloch auf den Riesenpenis. Helli empfand sofort große Schmerzen und spürte, dass ihr Poloch noch weiter aufriss. Dann versank der Riesenpenis in ihrem Arsch.

Helli schrie zunächst wie ein Tier, wurde aber dann ohnmächtig. Sie saß wie festgenagelt tief auf dem Holzpenis. Ihre Beine hingen kraftlos nach unten. Sie rutsche tief über den Holzpenis, der Holzkeil zerriss und zerdrückte alles in ihr.

Die Männer ließen die beiden Mädchen auf den riesigen Holzteilen und dem Metallrohr die ganze Nacht sitzen - sie wussten, dass beide aus ihrer Ohnmacht nicht mehr erwachen würden…

- Ende -

